


































































































Werkzeug ( Abb. 30 und 31) 

Eine Spitzhacke und eine Breithacke haben bereits die Form der 
heutigen Hacken. In der Brandschicht 1371 lag eine halbe Schere, 
eine Feile mit Kreuzschnitt, ein Stechbeitel, ein Körner und als Kinder
spielzeug ein kleines Hämmerchen und kleines Beil. Sicheln wurden 
in allen Brandschichten gefunden, mit Sägezähnung und Meister
marken. Nach der Griffangel sind sie rechtwinklig umgebogen und 
laufen geschweift zur umgelegten Spitze. 

Ringe und Schnallen (Abb. 31) 

In der Brandschicht um 1200 fand sich ein Ring aus tordiertem 
Eisendraht. W.eitere Ringe bis zu 10,30 cm Durchmesser haben runden 
oder rechteckigen Querschnitt. Die in der Brandschicht um 1200 
gefundenen Schnallen sind halbrund und flach. Aus der gleichen 
Schicht stammte eine schmale, 8,50 cm lange Schnalle, beidseitig rund 
und einseitig verstärkt mit einer Rille in der Mitte, wo der Dorn 
auflag. Die Rechteckschnallen stammen aus den oberen Schichten, 
wobei einige verzinnt und mit Kerben verziert sind. 

Hufeisen 

Die Hufeisen der Brandschicht um 1200 sind allgemein leichter 
und schmäler erstellt. Die Nagellöcher sind groß und rechteckig, je 
drei pro Schenkel. Sie haben auch eine Ausbuchtung, um den Nagel 
versenken zu können. Die Ränder sind gewellt, das Ende der Schenkel 
abstehend oder umgelegt. Die Eisen der Brandschicht 1371 sind breiter, 
schwerer, mit neuen Formen. Die Nagellöcher liegen in einer Rinne, 
die dem Schenkel entlang läuft. Die Stollen sind teilweise noch in 
der alten Weise, aber der Rand ist glatt und Meistermarken sind vor
handen. 
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Verschiedene Metalle, Knochen, Ziegel 
und Kugeln 

Bronze (Abb. 33) 

Die Bronze behauptet sich seit der Urzeit bis ins Mittelalter als 
geeignetes Metall für Schmuck und ist noch mit 22 Stücken vertreten. 
Die besseren Stücke wurden zudem vergoldet. Die Brandschicht um 
1200 enthielt Zierbänder mit Vergoldung, einen Nagel mit großem 

) 

Abb. 33. Spangenharnisch, Sporen und Gegenstände 
aus Horn und Bronze. 
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Kopf aus vergoldeter Bronze und drei Gürtelschnallenverschlüsse. Die 
Brandschicht 1334 ergab das Fragment einer Messerscheide und zwei 
Fragmente von Buchbeschlägen, eines mit gotischen Buchstaben, das 
andere mit einem eingepreßten Kopf und erhobener Hand. In der 
Brandschicht 1371 lag eine Schelle von 2,50 cm Höhe mit vier unten 
zusammengebogenen Lappen. Sie war bemalt und stammt wohl von 
einem Kleidungsstück. Eine Schnalle von 2,20 cm Durchmesser ist 
flach und ringsum mit Punkten verziert. 

Blei (Abb. 33) 

Von Butzenscheiben lagen etliche Bleifassungen in dieser Schicht, 
die teilweise beidseitig Glas einfaßten. In der eben dieser Brandschicht 
1371 lag auch ein Reißblei (Bleistift) von 7,50 cm Länge, einseitig 
zugespitzt, anderseits mit drei Rillen verziert. 

Zinn (Abb. 34) 
Buchbeschläg. Länge 10,50 cm. Breite 6,50 cm. 

Die 0,30 cm breite Umrahmung ist in der Mitte erhöht und außen 
dem Rand entlang mit Buckeln verziert. Innen sind sechs Kreise mit 
Buckeln verzierter Umrahmung. Die Kreise waren mit Tierbildern 
ausgefüllt, L öwen, Drachen und Einhorn. Einseits trägt das Beschläg 
zwei Scharniere. Prächtige Arbeit aus der Zeit um 1300. 

Knochen (Abb. 33) 

In der Brandschicht 1334 lagen neben zur Verarbeitung roh 
zugeschnittener Knochen noch ein Abzugbügel für Armbrust, der 
be~eits erwähnt wurde, und eine 9,50 cm lange Flechtnadel. 

Auch in der Brandschicht 1371lagen zur Verarbeitung vorbereitete 
Knochen. Zu erwähnen sind zwei Spielfiguren, ein Anhänger als 
Schmuck und ein kleines Ringlein. 

Ziegel (Abb. 14) 

Die Dächer der Burg waren im letzten Ausbau mit Hohlziegeln 
bedeckt. Sie haben eine Länge von 42 cm, die einen mit, die anderen 
ohne Nase. Besonders im Palas lagen sie schichtweise. Flachziegel 
kamen nur vereinzelt zum Vorschein, hingegen Ziegelplättchen in 
großer Zahl. Sie lagen hauptsächlich im Oekonomiegebäude II in der 
Küche. 
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Schleuderkugeln 

Im Burginnern und hauptsächlich im Umgelände sind viele Stein
kugeln gefunden worden, die von Belagerungen der Burg herrühren. 
Ihr Durchmesser liegt zwischen 7 und 10 cm. Es sind behauene Sand
steine, öfters auch nur runde Kiesel. 

Funde anderer Zeitperioden 
Im Bauschutt lagen einige steinzeitliche Werkzeuge und Artefakte. 

Sie dürften mit dem Sand aus dem Limmatbett aus Siedelungen 
stammen, die weiter oben am Flußufer lagen. Aus der Römerzeit 
liegen Fragmente von Leistenziegeln und Hypokausten vor. Diese 
stammen aus den umliegenden römische;1 Ruinen und war ein will
kommenes BaumateriaL Aus gleicher Quelle dürfte eine halbe römische 
Applike aus Bronze stammen. Sie stellt Tier- und Menschenfiguren dar. 

Abb. 34. Buchbeschläg aus Zinn. 
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Bisher erschienen: 

1948. «Landeskunde vom Limmattal», von Dr. H. Suter. (Vergriffen.! 

1949. «Orts- und Flurnamen von Dietikon», von Karl Heid. (Vergriffen.) 

1950. «Die öffentlichen Verkehrsbetriebe von Dietikon.» 
I. Teil: Post, Telegraph, Telephon und Zoll ; von Karl Heid. 

1951. «Die öffentlichen Verkehrsbetriebe von Dietikon.» 
II.Teil: Die Limmattal-Straßenbahn; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

1952. «Der Übergang der Franzosen über die Limmat am 25. September 
1799»; von Robert Müller. (Vergriffen.) 

1953. «Glanzenberg.» Bericht über die Ausgrabung von 1937 bis 1940; 
von Karl Heid. 

1954. «Beiträge zur Dietikoner Dorfchronik Erlebtes und Erlauschtes. 
Ein alter Dietikoner kramt seine Jugenderinnerungen aus»; 
von Jakob Grau. 

1955. «Siedelungsgeschichte von D~etikon» ; von Jakob Zollinger. 
(Vergriffen.) 

1956. «DieTaverne zur Krone in Dietikon»; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

1957. «Hasenburg und Kindhausen, die Burgen am Hasenberg»; 
von Karl Heid. 

1958. «Geschichte der Waldungen von Dietikon»; von Karl Heid. 

1959. «Der Weinbau im mittleren Limmattal»; von Rolf Buck. 

1960. «Die Sekundarschule Dietikon-Urdorf»; von Karl Heid und J . Grau 

1961. «Hundert Jahre Wasserkraftnutzung der Limmat in Dietikon»; 
von H. Wüger. 

«Zweiundvierzig Jahre Schuldienst in Dietikon»; von Eisa Schmid. 
(Vergriffen.) 

1962. «Limmat und Reppisch»; von Karl Heid. 

1963. «Das alte Gewerbe von Dietikon»; von Karl Heid. 

1964. «Die Burg Schönenwerd bei Dietikon»; von Karl Heid. 
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